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Deutscher « eickstag
WTB . Brrlin , 14. Jmdi .

Saal und Tribünen sind dicht besetzt, als der Alterspräsident ,
Abg. Bock -Gotha (Soz. ) . die Sitzung eröffnet . Er stellt fest ,
daß er am 28 . November 1846 geboren , also mit 82 Jahren
das älteste Mitglied sei . . . ^

Alterspräsident Bock gedenkt zunächst, während sich die Ab¬
geordneten voti den Sitzen erheben, der furchtbaren Eisenbahn¬
katastrophe bei Siegelsdorf und spricht den Hinterbliebenen der
Opfer das herzliche Beileid des Reichstags » aus . Er beruft
dann zu Schriftführern die Abgeordneten l)r. Philipp (Dntl .) ,
Frau Teusch fZtr . ) , Torgler (Komm.) und Runkel (DBpt .) .

Der Reichstag, so führt der Mterspräsident in einer kurzen
Ansprache aus , steht vor großen Aufgaben . Millionen «harten
von ihm die Linderung ihrer Not, die Witwen und Waisen ,
die Kriegsinvaliden , die Sozialrentner und Kleinrentner . Der
Reichstag kann diese Not lindern , wenn er will. (Rufe bei
den Nationalsozialisten und Kommunisten : „Er will aber nicht!
Laßt alle Hoffnung fahren ! "

) . Die Gefahren , die dem Volke
aus einer übermächtigen Konzernherrschast drohen , gilt eS zu
bannen . Möge das dem Reichstag gelingen .

Schriftführer Abg. Dr , Philipp (Dntl .) nimmt darauf den
Namensaufruf vor.

Beim Aufruf des Abg . l)r. v. Keudell (Dntl .) kommen von
den Kommunisten, bei dem Namen Koch-Weser (Dem .) von
den Nationalsozialisten höhnische Zurufe . Beim Aufruf des
Abg. Künstler (Soz . ) rufen die Kommunisten : „Der Einfeiter ! "

Auf den kommunistischen Abg. L> aw wird von den Sozial¬
demokraten mit lauten Zurufen hingewiesen , weil er in der
Uniform des Rotfrontbundes mit roter Armbinde erschienen
ist. Abg. vr Marx (Ztr . ) wird von links mit dem Ruf :
„Reichsbannerkarnerad a . D . l " begrüßt . Am Schüsse des
Namensaufrufes stellt Alterspräsident Bock fest, daß 462 Ab-
geovdnete anwesend sind, das Haus also beschlußfähig ist.

Der Schriftführer verliest dann die handschriftlich eingegan¬
genen kommunistischn Anträge . Ein Antrag verlangt die
Haftentlassung des kommunistischen Abg. Kippenberger , ein
anderer fordert die Amnestierung der politischen Gefangenen
mit Ausnahme der Fememörder . Ein weiter verlesener Zen¬
trumsantrag fordert scheunige Hilfsmaßnahmen für das be¬
setzte Gebiet. Ein deutschnationaler Antrag verlangt allge¬
meine Amnestie für politische Verbrechen mit Ausnahme des
Landesverrats und des Verrats militärisch ! Geheimnisse. Der
Antrag erstreckt sich auch auf Disziplinarverfahren gegen Be-
amte .

Mterspräsident Bock schlägt vor, sämtlich verlesenen An-
träge auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung nach der
Wahl des Präsidiums zu setzen.

Abg . Flick (NS . ) verlangt unter mißbilligenden Zurufen an¬
derer Abgeordneten das Wort zur Geschäftsordnung und über¬
reicht einen Antrag .

„ ltersprästdent Bock erklärt unter Zustimmungsäuberungen
3er Mehrheit , er erteile jetzt nich das Wort zur Geschäftsord¬
nung , werde aber den eingereichen Antrag auf die Tagesord¬
nung setzen.

Um 16 Uhr stellt der Alterspräsident das Einverständnis des
Hauses damit fest , daß die nächste Sitzung am Donnerstag ,
14 Uhr , stattfindet und auf die Tagesordnung die Wahl des
Büros und die heute verlesenen Anträge gesetzt werden .

Die Wahl deS Reichstagspräsidiums
Die volksparteiliche Fraktion hat beschossen, die kommuni¬

stisch Kandidatur fü^ den dritten Vizepräsidenten nicht an¬
zuerkennen , da die Kommunisten sich jederzeit bewußt außer¬
halb der parlamentarischen Geschäftsordnung gestellt haben ;
sie hat den anderen Fraktionen mitgeteilt , daß sie eine eigene
Kandidatur für i»en dritten Vizepräsidenten in der Person
deS Abg . von Kardorff ausstellt .

Die kommunistische Reichstagsfrakkion beschoß, Anspruch
auf den Posten >des dritten Vizepräsidenten des Reichstages
zu erheben, und dafür den Abg. Geschke vorzufchlagen.

*
Die demokratische Reichstagsfraktion hat dem neuen Reichs-

tag bereits eine Reihe von Anträgen vorgelegt . In einem
dieser Anträge wird die Reichregierung ersuch , auf tue
größtmöglich Beschleunigung der Ausführung des Krirgs -
schädenschlutzgesetzes hinzuwirken . Ein anderer Antrag ersucht
die Reichregierung , ein neues Wahlgesetz vorzulegen , in dem
eiu engeres Verhältnis zwischn der Wählerschaft und den
Abgeordneten hergestellt wird . Ferner hat die Fraktion einen
Gesetzentwurf über die Abschaffung der Todesstrafe einge¬
bracht. _

Ei « Flugzeugunglück bei Frankfurt a. M .
WTB . Frankfurt a . M, . 14. Juni . (Tel .) Heute vormittag

10 Uhr wurde ein Verkehrsflugzeug Junkers F 13
der Schweizerischen Luftverkehrsgesellschaft m der RAhe des
Frankfurter Vorortes Niederrab durch einen W,rbelft «rm zu
einer Notlandung gezwungen . Die drei Fahrgäste wurden
ziemlich schwer verletzt. Es handelt sich um ein Ehepaar
vr . Raabe aus Goslar und einen Musikdirektor Richter aus
Hagen i . W. Der Pilot Chadron erlitt einen Beinbruch . Beim
Niodergehen auf einer Wiese wurden drei spielende Kinder
von dem Flugzeug verletzt. Ein Gärtnerbursch erlitt eine
Gehirnerschütterung .

Letzte Nachrichten
Die Besprechungen über die Regierungs -

biidung
VDZ . Berlin , 14. Juni (Tel . ) Die heutige interfraktionelle

Besprechung über die Neubildung der Reichsregierung bei
dem Abg . Müller -Franken zog sich stundenlang hin . Vorher
hatte Müller -Franken den preußischen Ministerpräsident vr
Braun zu einer Rücksprache besucht über die Forderung der
Deutsche» Bolkspartei , auch die Preußenregierung umzubil¬
den. An der interfraktionellen Besprechung im Reichstag nah¬
men, wie das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , außer den
Sozialdemokraten die Fraktionsführer der Deutschen Volks¬
partei , des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei und der
Demokraten teil.

Aus den Kreisen der Demokratischen Partei hört das Nach¬
richtenbüro des VDZ ., daß die Partei nicht daran denkt, der
Regierungsbildung irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten
und deshalb auch nicht besondere sachliche Forderungen auf¬
stellen will. Unter der Voraussetzung, daß sich auch andere
Parteien derselben Zurückhaltung befleißigen. Wenn dagegen
andere Parteien mit bestimmten Forderungen für die Auf¬
stellung eines Regierungsprogramms auftreten , so wird die
Demokratische Partei auch ihrerseits Forderungen in bezug
auf den Einheitsstaat und auf eine Wahlreform anmelden .

Die » Reichstagsfraktion der Wirtschastspartei faßte , wie wir
erfahren , einen Beschluß, der besagt, daß die Wirtschrftspartei
sich keineswegs der verantwortlichen Beteiligung an einer Koa¬
litionsregierung entziehen wolle , wenn die Voraussetzungen er¬
füllt weüen , die die Partei im Interesse des deutschen Volkes
und des Mittelstandes fordern müsse .

Bon volkspartrilicher Seite wird betont , daß die Verbreite¬
rung her preußischen Regirvuugsbasis eine conditio sine qua
non fei, und daß dies« Forderung auch nach der Besprechung
mit den sozialdemokratischen Unterhändlern weitevbestehe.
Weiter wurden in den Besprechungen mit Hermann Müller
von volksparteilicher Seite auch die übrigen Punkte behandelt ,
auf die die Deutsche Volkspartei Wert legt . Dazu gehören
Fragen der Arbeitszeit in Kleinbetrieben , die Notlage der
Landwirtschaft und steuerliche Milderung für den Mittelstand .

Die Splitterparteien des Reichstages
VDZ . Berlin , 14. Juni . Die Verhandlungen der Splitter¬

parteien über die Bildung einer gemeinsamen Fraktion im
Reichstage, führten noch zu keinem Ergebnis . Schwierigkeiten
sind insbesondere dadurch entstanden, daß verschiedene Abge¬
ordnete der christlich nationalen Bauernpartei 'bett National¬
sozialisten durch Hergabe ihrer Unterschriften die Einbrin¬
gung von Anträgen ermöglicht hatten , ein Vergehen, das den
Angehörigen der Deutschen Bauernpartei ein gemeinsames
Arbeiten mit der christlichnationalen Bauernpartei er¬
schwert. Die Verhandlungen werden noch fortgesetzt.

Die Einwanderung nach Amerika
WTB . Washington, 14 . Juni . (Tel . ) Wie im Staatsdeparte¬

ment mitgeteilt wird, sind die Einwandererzählungen für den
36 . Juni , dem Schlußtag des Fiskaljahres , nahezu erschöpft.
Rur 3107 Personen dürfen noch einwandern , darunter 82
Deutsche.

Deutsche Auszeichnung für de« Borfitzende «
des New Yorker Empfangskomitees

WTB . New Aork, 14. Juni . (Tel .) Der deutsche General¬
konsul v . Lewinski gab gestern abend im Deutschen Verein ein
Essen zu Ehren Grober Whalens , des Vorsitzenden des stän¬
digen Empfangskomitees der Stadt New Uork . Im Verlauf
der Festlichkeit übereichte der Generalkonsul Grober WhalenS
als Anerkennung für seine Bemühungen beim Empfang der
„Bremrn "-Flieger bas Ehrenzeichen deS deutschen Roten
Kreuzes .

Die neue Lage i« China
WTB . Londo «, 14. Juni . (Tel .) Im „Daily Telegraph "

wird hervorgehoben, daß nach den letzten Meldungen nicht nur
Peking , sondern auch Tientsin von den Truppen des Militär¬
gouverneurs von Schansi, General Fenhsischan, besetzt worden
ist, während allgemein erwartet worden war , daß Fengyuhfiang
toachte , Tientsin in seine Gewalt zu bekommen, um damit die
Zufuhrlinie nach Peking zu beherrschen.

Wie aus Washington gemeldet wird, wird die Entwicklung
der Vorgänge in China , wie im Staatsdepartement erklärt
wurde , aufmerksam verfolgt. Man begrüßt den bisher ruhigen
Verlauf der Besetzung Pekings und Tientsins , und ist befrie¬
digt über die offenbar einsichtige Haltung der Südtruppen
gegenüber den fremden Kolonien. Die Frage der Anerken¬
nung der Kuomintangregierung sei dagegen noch nicht akut , da
die « üdarmeen bisher immerhin nur das Gebiet südlich der
Großen Mauer kontrollieren und ganz allgemein eine gewisse
Konsolidierung >des umfangreichen chinesischen Reiches abge¬
wartet werden müsse , ehe Verhandlungen über die Anerken¬
nung und Änderung der Verträge begonnen werden könnten .
Man nimmt an , daß diese Konsolidierung bald erfolgen werde
und wird sodann den berechtigten Wünschen Chinas betr . eine
Neuregelung der offiziellen Beziehungen beider Länder gern
und weitmöglichst entgegenkommen.

Frau Emmeline Pankhurst t
WTB . London, 14. Juni . (Tel . ) Frau Emmeline Pank¬

hurst , die berühmte Suffragette und Mutter der bekannten
Kämpferinnen für Frauenrechte , Miß Christobel und Estette
Pankhurst , sst heute früh in London verschieden.

Der Botschafter der Bereinigten Staaten , Ehrendoktor der
Universität Heidelberg, Professor vr . Schurman hat dem
Deutschen Scheffelbund für das Deutsche Scheffelmuseum die
Handschrift ferner Übersetzung von Scheffels Alt-Heideüberg-
Lied gewidmet.

* Die Deutsche Volkspartei
und die Regierungsbildung
Im preußischen Landtag hatte bekanntlich Minister¬

präsident Dr. Braun im Namen der Gesamtregierung
und nach entsprechender Fühlungnahme mit den drei
regierenden Parteien die Erklärung abgegeben, daß „zu
gegebener Zeit " eine Erweiterung der Weimarer Koali¬
tion zur Große » Koalition erfolgen werde. Am heutigen
Donnerstag wird sich der Landtag auf etwa vier Wochen
vertagen . Die preußische Koalitionsfrage würde also
frühestens in vier Wochen in Angr iff genommen werden
können . Dieser kurzen, zeitlichen Hinausschiebung bei
prinzipieller Bereitwilligkeit hatte auch das Zentrum
vollkommen zugestimmt . Und man konnte annehmen ,
daß die Deutsche Bolkspartei sich gleichfalls mit dem Be¬
scheide begnügen würde.

Die Annahme hat sich nicht als richtig erwiesen : in
einer gemeinsamen Sitzung haben gestern abend Reichs-
tagsfraktio » und preußische Fraktion der Deutschen Bolks¬
partei gefordert , daß im Reich und in Preußen dieselbe
Koalition gebildet werden müsse , und zwar gleichzeitig.
Mit diesem Beschluß hat die Deutsche Volkspartei die Ar¬
beiten der Regierungsbildung außerordentlich erschwert.
Und man könnte fast zu dem Glauben gelangen , daß die
Partei absichtlich die Situation verwirren möchte . Denn
ihre Führer wissen doch selbst ganz genau, daß keine Par¬
tei und keine Persönlichkeit des Reichstags die preußische
Regierung zwingen kann, jetzt' schon etwas zu tun , was
sie aus wohlerwogenen Gründen erst nach einiger Zeit
tun will . Und wie sollen jetzt in Preußeri Verhandlun¬
gen über eine Erweiterung der Koalition geführt werden,
wen « heute der Landtag auf mehrere Wochen vertagt
wird ?

Herr Hermann Müller hat die Unterhändler der Deut -
schen Volkspartei auf diese Momente aufmerksam ge¬
macht, im übrigen aber zugesagt, seinerseits den Wunsch
der Deutschen Volkspartei mit dem preußischen Minister -
Präsidenten besprechen zu wollen . Von volksporteilichec
Seite ist dann nochmals versichert worden, daß die Er¬
weiterung der preußischen Regierung für die Partei eine
unerläßliche Bedingung sei . Und zwar natürlich die so¬
fortige Erweiterung .

In . Zentrumskreisen scheint man über die Haltung der
Deutschen Volkspartei recht verärgert zu sein. Auch beim
Zentrum befürchtet man , daß die Deutsche Volkspartei
planmäßig darauf aus ist , die Regierungsverhandlungen
im Reich zu erschweren. Was geschieht, wenn die preu¬
ßische Regierung bei ihrer Erklärung beharrt und die
Koalitionsfrage in Preußen erst „zu gegebener Zeit " ,
also ein paar Wochen später, erledigt ? Wird die Deuffche
Bolkspartei sich dann weigern , an der Koalitionsbildung
im Reich teilzunehmen ? Man muß wohl mit dieser Mög¬
lichkeit rechnen. Und auch die Zentrumspresse tut das .
Bezeichnenderweise aber nicht ohne sehr ernste Warnun¬
gen an die Adresse der Deutsche « Volkspartei.

Im „Badischen Beobachter" wird der Deutschen Volks -
Partei gesagt , daß ihre Teilnahme an der Reichsregierung
für de« Augenblick nicht unbedingt erforderlich sei . Mül¬
ler -Franken könne auch versuchen , sich eine Mehrheit auf
anderer Grundlage zu schaffen , nämlich so , daß er di«
Wirtschaftspartei und die Deutsche Bauernpartei zur
Teilnahme an der Regierung gewinnt . Aussichten zu
einer solchen Lösung seien vorhanden. Der Deutschen
Volkspartei könne es passieren, daß sie sich zwischen zwei
Stühle setzt. Soweit der „Beobachter" .

Schon die Rücksicht auf unsere äußere Politik und auf
die Person Stresemanns sollte eigentlich die Deutsche
Bolkspartei veranlassen , die Dinge nicht auf die Spitze
zu treiben . Daß alle übrigen Parteien , einschließlich der
preußischen Regierung , vor dem Machtgebot der Deut¬
schen Volkspartei nicht etwa gehorsam in die Knie sinken
werden , ist wohl ohne weiteres klar . Wenn also die
Deutsche Volkspartei unbelehrbar bleibt, wird eine Re¬
gierung auf anderer Grundlage mit einem anderen
Außenminister gebildet werden müssen . Ist dies eine
Persönlichkeit , die sich in ihrem Amte gut bewährt , und
dieselbe Geschicklichkeit an den Tag legt , wie Herr Strese -
mann selbst, so wird man kaum große Neigung verspü¬
ren , diesen Minister über die Klinge springen zu lassen,
wenn später die Deutsche Bolkspartei aus ihrem Schmoll¬
winkel wieder hervortritt und Herrn Stresemann von
neuem päsentiert . Es ist bedauerlich , daß Herr Strese -

Mit der Beilage : 24 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen de- Badischen Landtags



mann durch die Folgen seiner schweren Krankheit aneiner aktiven Teilnahme an den politischen Verhandlun¬gen behindert ist. Sonst würde er wohl seinen Einflußrn einem mäßigenden Sinne geltend gemacht haben.Wenig erfreulich ist es, daß in einem Augenblick , inwelchem bereits die Verhandlungen über das Regierungs -Programm begonnen hatten , die Frage der Regierungs¬bildung mit einer Forderung belastet wurde , die wohlnicht mehr zu den sachlichen Punkten gehört, sondern inerster Linie dem Bereich parteipolitischer Machtbestrebun¬gen zuzuweisen ist.

Achtftuudeutag u. Neuordnung der SozialpolitikWTB . Genf , 14. Juni . Die internationale Arbeitskonferenzbeendete die Generaldebatte über den Tätigkeitsbericht des Di¬rektors des Arbeitsamtes . Der bekannte polnische Sozialpoli¬tiker Sokal führt« aus , daß der Achtstundentag in allen wich¬tigeren europäischen Industrieländern grundsätzlich eingeführtsei, auch in solchen , die das Washingtoner Abkommen noch nichtratifiziert hätten . Sokal forderte eine Neuorientierung derinternationalen Sozialpolitik , um den modernen industriellenVerhältnissen , die durch die Einführung der Rationalisierungder Betriebe und durch die Schaffung großer nationaler undinternationaler Jndustriekartelle gekennzeichnet sind, Rechnungzu tragen . >

Di « Untersuchung über das Eisenbahnunglückbei SiegeisdorsDie Eisenbahndirektion Nürnberg veröffentlicht ein Kom¬munique , in welchem gegenüber verschiedenen Mutmaßungenaus Grund zahlreicher Untersuchungen kompetentester Sachver¬ständiger auf dem Gebiete des Oberbau - und Lakomotivwesensfestgeftellt wird , daß bisher noch immer nicht »ine bestimmteUrsache der Entgleisung des D 47 bei Siegelsdorf gefundenworden ist . Ms heute, so heißt es in der amtlichen Mittei¬lung , steht nur fest, daß die führende Achse des Drehgestellsder Lokomotive zuerst entgleist ist, und zwar entgegen demGesetz der Fliehkraft nach der inneren Seite der Kurve , fer¬ner , daß betriebsdienstliche Verfehlungen nicht Vorlagen unddaß ferner von den Sicherungseinrichtungen an der Gleislageoder der Festigkeit des Bahnuntergrundes die Entgleisung nichtveranlaßt worden fein kann. Die zwischen den beiden Eisen¬bahnschranken wahrgenommenen Sprünge und Riffe sind ohnejeden Zweifel nicht als Ursache , sondern als Folge der Entglei¬sung anzusprechen, die hauptsächlich dadurch entstanden sind,daß sich das wuchtige Drehgestell der Lokomotive in das Erd¬reich einbohrte . Die von mehreren Reisenden nach ihren Mit¬teilungen an die Preffe an dem Tage vor der Entgleisungbeobachteten Schwankungen und Stöße können, wenn sie sichwirklich auf die fragliche Stelle beziehen sollten und nicht ört¬liche BeobachtunAtfehler vorliegen-, nicht durch Fehler des Glei¬ses verursacht sein, sondern müffen als Erscheinungen ange¬sehen werden-, die beim Durchfahren von Strecken von 800 bis600 Meter Halbmesser mit 80 bis 90 Kilometer Stunden »geschwindi ^ eit häufig auftreten , in keiner Weise betriebs -gefähriich find und in der Regel durch die Verschiedenartigkeitin der Abfederung der Wagen und in der Einwirkung des Al¬ters oder der Laufzeit der einzelnen Wagen chre natürlicheErklärung finden . Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Abbs Haegy über die autonomistische BewegungDas „Echo de Paris " veröffentlicht ein« Zuschrift des AbbLHaegy, in der dieser sich gegen den Vorwurf verwahrt , für dieautonomistrschen „Umtriebe " im Elsaß verantwortlich zu fein.Haegy schreibt u . a. : Wenn er ivge^ wie für das „berühmteKomplott", an das übrigens niemand im Elsaß glaube , ver¬antwortlich gewesen wäre , so hätte man ihn sicherlich wie die„vier Verbrecher" in Colmar verurteilt . Das elsässische Volkhätte dann über seine Verurteilung dasselbe einstimmige Ur¬teil gesprochen, das eS über den Wahrspruch der Geschworenenvom 24. Mai fällte .
Zur autouomiftischen Bewegung schreibt AbbS Haegy : „Manhat diese Bewegung geschaffen, weil man glaubte , die Elsas»fische Volkspartei sei zu gemäßigt , und die Blätter dieser Par¬tei , einschließlich des „Eisäsfischen Kurier ", entsprächen nichtden Gefühlen eines großen Teiles der Bevölkerung, die mehrverlangt . Man forderte namentlich die gesetzliche Autonomiefür die regionalen Fragen Elsaß -Lothringens im Gegensatzzur BerwaltungSautonomie , auf die die elsässische Volksparteisich beschränken zu können glaubte . Dvs einzige Verteidigungs -Mittel ist in den Augen vieler Elsässer die gesetzliche Autono-mie, die den Elsäffern gestattet, alle ihre regionalen Fragenselbst zu regeln . Man sollte den Mut haben , die Wcchrheit zusagen, daß die Wähler des Elsaß für die autonomiistischen Kan¬didaten ohne die Presse und trotz der Preffe gestimmt haben.

Der Absturz der »Jtalia "
Nobile hat in einem Funffpruch einen eingehenden Berichtüber den Ilbsturz der „Jtalia " gegeben. Darin heißt es u . a . :Am 25. Mai , 10.30 Uhr, flog die „Jtalia " in einer Höhe von500 Meter , als sie plötzlich schwerer wurde und sehr schnell her-unterging . Der Absturz aus das Packeis dauerte nur zweiMinuten . Die Kabine und ein Teil des oberen Gestelles zer¬brachen , während das Luftschfff in östlicher Richtung getriebenwurde . Unter den Trümmern fanden sich wie durch ein Wun¬der alle Insassen der Kabine auf dem Eise wieder, auch fastalle Gerätschaften waren da. Am Abend des 30 . Mai trennten

sich 12 Kilometer nordöstlich der Insel Dohn die italienischenMajore Mariano und Zappt und der schwedisch« Gelehrte Mal -grin von ihren Kameraden und schlugen , mit Lebensmittelnversehen, die Richtung zum Nordkap ein. Sie gedachten , 10Kilometer täglich zurückzulegen. Bei Nobile selbst befindet fichder tschechoslowakische Gelehrte Benuck , der Leutnant zur SeeViglieri , der Ingenieur Troiani , der Techniker Cecioni und derFunker Biagi . Die änderen Mitglieder der Expedition,^
die aufdem Luftschiff geblieben waren , sollen Lebensmittel für min¬destens drei Monate und ihre ganze Ausrüstung mit sich haben.Bmundsen erklärte , er habe seinen Plan , eine Expedition zurBergung der „Jtcüia "-Mannschaft zu organisieren , aufgebenmüssen, da feine amerikanischen Freunde nur dann bereit seien,sich an der Organisation zu beteiligen, wenn sie von einer Re¬gierung darum ersucht würden .

Stahlhelm und BolkSpartei. Die Kundgebung der Bundes »leituny des Stahlhelm , die sich gegen eine politische Zusammen¬arbeit mit den Sozialdemokraten , also »egen die Bildung einerGroßen Koalition wendet, bildete am Mittwoch abend denGegenstand einer Besprechung zwischen den Reichstagsmtiglie -dern der Deuffchen Volkspartei , die dem Stahlhelm angehören .Diese Mitglieder wollen, wie das VDZ .-Büro hört , mit derBundesleitung des Stahlhelms wegen dieser Angelegenheit inVerbindung treten . Täe beobfichtigten Verhandlungen ver¬folgen das Ziel , die Bundesleitung davon zu überzeugen , daßein parlamentarisch -faktisches Zusammengehen mit der Sozial¬demokratie nicht als eine Verleugnung natioualer Grundsätze-gedeutet » erde» dürfe .
II

. Deutschland tan » 2500 Millionen ReichsmarkReparatioue « jährlich zahle« !"
Angesichts des in Kansas City tagenden RepublikanischenParteikonvents hat der diesmalige Bericht Parker Gilberts inden Vereinigten Staaten nicht die Beachtung gefunden , wieetwa der Oktoberbericht des Reparationsagenten . Umso be¬merkenswerter ist jedoch der heutige Leitartikel der „New" vrk Times ", die zunächst feststellt, daß der Gilbertbericht , derdie Aufmerksamkeit der Welt auf di« Notwendigkeit der Fest¬setzung der deuffchen Schulden lenke, den Erfrag des Dawes -planes verherrliche. Jahr um Jahr seien die festgesetzten An-nuitäten größer geworden, aber der Reichshaushalt habe sichden steigenden Anforderungen stets gewachsen gezeigt. Gilbertvertraue , daß Deuffchland in den nächsten Jahren 2500 Mil¬lionen Reichsmark jährlich werde zahlen können. Wenn erjetzt glaubt , die Zeit sei gekommen, zu überlegen , was an dieStelle des DawesplaneS gesetzt werden könne, so geschehe dasnicht, west der Dawesplan mißlungen sei, sondern gerade weiler sich als richtig erwiesen habe. Mit dem Dawesplan sei diedeuffche wirtschaftliche und finanzielle Stabilisierung gekom¬men und der Wiederaufbau sei auf dem besten Wege. DerZweck, für den der Datvesplan gemacht worden sei, sei erfülltworden.

„Es ist bekannt"
, so schließt das Blatt , „daß Deuffchlandjährlich 2600 Millionen Reichsmark zahlen kann. Hiermit istdie Frage der deuffchen Mindestzahlungsfähigkeit geregelt " .

Hoovers Aufstellung so gut wie stillerDie Präsidentschaftskandidatur des Handelsministers Hooverscheint nach dem bisherigen Verlauf der Dinge auf dem Repu¬blikanischen Konvent in Kansas City nunmehr gesichert . Hoo¬ver wird voraussichtlich mehr als 700 Stimmen erhalten , ob¬wohl er für seine Aufftellung nur 545 Stimmen benötigt . Aller¬dings veskeht immer noch die Möglichkeit , daß die Farmer¬gruppe , deren Sympathien dem im Westen der VereinigtenStaaten angesehenen Lowden gehören, abschwenkt , aber manglaubt , daß es den republikanischen Führern gelingen wird,sie zu beschwichtigen .
Aus Kansas City wird gemeldet : Vor der Eröffnung derSitzung des Republikanischen Parteikonvents kam es vor derKonventshalle anläßlich einer Kundgebung von etwa 2000Farmern , die gegen eine Nonnnierung Hoovers zum Präsident¬schaftskandidaten protestierten und eine staatliche Hilfsaktionfür die notleidende Landwirtschaft des mittleren Westens ver¬langten , zu stürmffchen Szenen . Die Farmer versuchten, indie Konventshalle einzudringen , wurden jedoch von einem gro¬ßen Polizeiaufgebot mit geschwungenen Knüppeln hinaus¬gedrängt , ehe sie den Sitzungssaal erreichten. Die Farmerumlagerten dann lärmend die Konventshalle und riefen : „Wirwollen Hoover nicht! " „Wieder einmal wirst man die Farmer .hinaus ! " „Jeder , außer Hoover ! "

Der bayrische Staat zur Herausgabe von 66 Menzelbildernverurteilt . Der Streit um die Menzelbilder hat, wie die„Münchener Neuesten Nachrichten" hören, in der ersten In¬stanz mit der Verurteilung des bayrischen Staates geendet.Es handelt fich um 66 Werke Adolf Menzels , die die Nichte desKünstlers , Frl . Krigar Menzel , im Jahre 1908 dem bayrischenStaate zum Geschenk gemacht hatte . Im Jahre 1925 ver¬langte der Vormund des entmündigten Frl . Krigar Menzelvon der bayrischen Regierung wegen Ungültigkeit der Schen¬kung die Herausgabe der Kunstwerke, wcchei er mitteilte , daßFrl . Krigar Menzel vermögenslos geworden fei. Nunmehr istdas schriftliche Urteil ergangen , das den Staat zur Heraus¬gabe der 66 Werke Menzels verpflichtet.->ulythausstrafen im zweiten Colmarer Autonomistenprozry .Das Urteil im zweiten Autonvmrstenprozeß lautete gegenLey auf 20 Jahre Zuchthaus , gegen Or. Ernst , Direktor Pinkund vr . Roos auf je 15 Jahre Zuchthaus , gegen ProfessorSchmidiin , Pfarrer Hirtzel und Kaufmann Zadock auf je zehnJahre Zuchthaus . Ten Angeklagten wurden die bürgerlichenEhrenrechte abgesprochen, außerdem wurden sie auf die Dauervon 20 Jahren aus Elsaß -Lothringen verbannt . Das Urteilzeigt deutlich, daß die französischen Behörden die elsaß-loth¬ringischen Forderungen auch jetzt noch als das Werk „aus¬ländischer Agenten " angesehen wiffen möchten.

Besichtigung der Preffa durch amerikanische Buchdruckrrei-besitzrr . Im SenatSsaal des Rathauses fand ein Empfang von22 amerikanischen Buchdruckereibefttzernstatt, die zum Besuchder Stadt Köln unb insbesondere der Press« hier eingetroffensind.
Der Rorma -Prozeß beendet. Ausgleichsverhandlungenzwischen den beiden Parteien Riebe und Norma in dem Stutt¬garter Prctzeß führten Mittwoch abend zu einer Einigung .Darauf wurde in der heutigen Gerichtsverhandlung von denVertretern der Nebenklage der Strafantrag zurückgenommen.Anschließend stellten die Nebenkläger wie auch der Verteidigerden Antrag , das Verfahren gegen die übrigen Angeklagtenniederzufchlagen.

Absturz eines dänischen Flugzeuges . Über Kopenhagenstürzte ein Marineflugzeug ab und wurde vollständig zertrüm¬mert . Die Maschine war leer , und es stellte sich heraus , daßdie drei Flieger , die sich cm Bord befunden hatten , nämlich einUnteroffizier und zwei Kadetten , aus by Maschine mit Fall¬schirmen abgesprungen waren . Die Fallschirme hatten sich abernicht entfaltet . Alle drei wurden getötet. Einer von ihnenfiel aus ein Dach, das er durchschlug , woraus er in den Boden¬raum stürzte.
Die Mozarffestspiele in Paris . Die Mozartsesffpiele sindnunmehr bei den Ausführungen angelangt, . die in französi¬scher Sprache erfolgen. Gestern Abend wuäs die „Entführungaus dem Serail " unter Leitung von Bruno Walter gegebenund kommende Woche werden Äe Fesffpiele mit der Auffüh¬rung von „Figaros Hochzeit " zu Ende gehen. Die Vorstellungbrachte dem deuffchen Kapellmeister wiederum einen großenErfolg , an dem auch das Mitglied der städtischen Oper inBerkin, der Bassist Ludwig Hofmann , der den Osmin in fran¬zösischer Sprache sang Anteil hatte

Erleichterte Einreise von Amerikanern nach Deutschland.Wie der Badische Berkehrsperband von der Reichszentrolefür deuffche Veriehrswerbung Berlin erfährt , können seit1 . Mai amerikanische Staatsangehörige , die fich in Europaaushalten bezw. zu einem Besuch nach Deuffchland enffchlie-ßen , ohne Visum und gebührenfrei über die Westgrenze nachDeuffchland einreisen . Diese Einreffoerleichterung erhält fürdie Belebung des Verkehrs nach Westdeutschland und insbe -sondere Bat«n bei der großen Zahl alljährlich in Paris undLondon fich aushaltenden Amerikaner ganz bindere Bedeu¬tung . Ein« , ähnliche Regelung während der Sommermonate1927 wirkte fich überaus günstig aus .
Fernsprechverkehr mit Amerika. Seit 6. Juni find alleOrte Deutschlands zum Fernsprechverkehr mit den Vereinig¬ten Staaten von Amerika und Kanada zngelaffen . Für einDreiminutengespräch treiben je nach der geographischen Lagedes amerikanischen Ortes 207 bis 267 3&Ü erhoben . NähereAuskunft erteilen die Post- und Telegraphenämter .

Vsdlscber Landtag
DZ . Karlsruhe , 14. Juni .Eingegangen ist ein Gesuch des Verbandes der badische»Ziegeleibefitzer betreffend : Die Verwendung ausländischerZiegeleierzeugniffe .Die Eiuzrlberatung über das Budget des Jnnenmintste .riums wird bei Titel XIII

— Gewerbeaufsicht und Arbeitsrecht —
fortgesetzt.

Abg . Heinzmann (Ztr .) begrüßt die Schulungskurse für dienotleidenden Tabakarbeiter im Bezirk Bruchsal, wodurch eSgelungen sei, daß sich zahlreiche Arbeiter in selbständige kleineLandwirte umstellen oder durch intensivere Bewirffchaftungihres eigenen kleinen Betriebes ihre Lebenslage verbessernkonnten. Man sollte die Schulungskurse auf weitere Bezirkeausdehnen , um dadurch der Verproletarisierung zu steuern .Abg . Hehmann (Komm.) spricht von kapitalistischer Ratio¬nalisierung auf Kosten der Arbeiterschaft. Darauf ließe dieZahl der Unfälle schließen. Verstöße gegen die Bestimmungenüber Arbeitszeit und Arbeitsschutz müßten viel schärfer ge¬ahndet werden. Der Redner beklagt die nachteiligen Wirkun¬gen, wie sie die Ausdünstungen der Bad . Anilin - und Soda¬fabrik in Ludwigshafen zuweilen für die Mannheimer Bevöl¬kerung im Gefolge hätten . Hier sollte im Benehmen mit dembayerischen Gewerbeaufsichtsamt Abhilfe geschaffen werden.Nichts werde gegen die Beschäftigung Jugendlicher und dieNachtarbeit der Frauen unternommen . Die Stellung des Be¬triebsrates bedürfe eines besseren Schutzes.
Abg . Reinbold (Soz .) führt aus : die Übelstände aus der Ra¬tionalisierung ließen sich nur zurückdämmen durch eine straffeOrganisation der Arbeitnehmerschaft in den Gewerkschaften.Man müsse den„Arbeitern sagen, daß sie nur auf diese Weiseihre Rechte durchsetzen könnten. Das Gewerbeaufsichtsamt seinicht in der Lage, alles zu machen. Der Ausbau dieser Be¬hörde sei notwendig im Interesse einer gründlichen Kontrolleder Betriebe . Der beste Kontrolleur werde aber der aus derpraktischen Tätigkeit als Arbeiter hervorgegangene Aufsichts¬beamte sein.

Abg . Duffner (Ztr . ) wendet sich dagegen, daß etwa der Ein¬druck entstehen könnte, als ob die Unternehmer der Durch¬führung der Arbeitsschutzbestimmungen passiven Widerstandentgegenstellten . Er vermißt den Appell an die Arbeiterschaft,die vorhandenen Schutzmittel auch zu gebrauchen.Abg . Heurich (Ztr . ) erinnert an die vom Gewerbeaufsichts¬amt veranstalteten Unfallverhütungskurse , mit denen manspeziell im Baugewerbe gute Erfahrungen gemacht habe.Abg . Weißmann (Soz .) weist darauf hin, daß es die Ge¬werkschaften an der nötigen Aufklärung nie haben fehlen las¬sen. Wir verdanken dem badischen Gewerbeaufsichtsamt einenausführlichen inhaltsreichen Bericht, aus dem man viel lernenkann. Er sollte weit größere Beachtung finden . Leider hättenihn nur 6 badische Zeitungen von der Presseabteilung ange¬fordert ; das sei im Interesse der volkswirtschaftlichen Aus-- /klärung bedauerlich. Der Redner begrüßt es, daß künftig eine !größere Kontrolle möglich sein wird . Erwünscht wäre , wenn !auch die Angestelltenbetriebe mehr als bisher kontrolliert )würden . Die erkannten Strafen . für Vergehen gegen dieArbeitsschutzbestimmungen seien zu gering .
Abg . Martzloff (Soz . ) tritt für baldige Einstellung der neuen >Kräfte des Gewerbeaufsichtsamts ein und wünscht, daß auch,die Schutzpolizei in das Arbeitsrecht eingeführt wird . DenBetriebsräten würde das Leben oft recht sauer gemacht. BeiÄnderung des Betriebsrätegesetzes sollte ein Entlaffungsschutzfür nichtwiedcrgewählte Betriebsräte geschaffen werden . Wich¬tig sei die Vereinheitlichung des Arbeitsrechts . Man vermagsich heute kam mehr durch den Wust von Vorschriften durch¬zufinden . Schließlich sei die Frage einer Verreichlichung derGewerbeauffichtsämter aufzuwerfen . Bei der Eisenbahn findeein unerträglicher Raubbau der Arbeitskraft statt . Dadurchwerde die Sicherheit des Verkehrs gefährdet . Hier müsse dieGesetzgebung einschreiten.

Präsident Dr. Baumgartner macht darauf aufmerksam , daßheute unter allen Umständen der Etat des Innern erledigtwerden müsse , eventuell unter Einschaltung einer Nachtsitzuug.Die Redner mögen sich Beschränkung auferlegen . jAbg . Arnold (Soz .) gibt Anregungen zur Unfallverhütungund tritt dafür ein, daß praktische Arbeiter in der Gewerbe¬aufsicht Mitwirken.
Abg . l)r. Retzbach (Ztr .) berichtet über eine Eingabe desTextilarbeiterverbändes auf Verbot des Schiffchenküssens, weiles gesundheitsschädlich sei . Das Gesuch mache sich zweifelloseiner Übertreibung schuldig , wenn es davon spricht, daß Hun¬derttausende von Arbeitern , Frauen und Kinder gefährdetseien. In Baden bestehe kein eigentlicher Zwang zum Schiff¬chenküssen . Der Ausschuß beantragt empfehlende Üoerweisungmit dem Ersuchen, das bad. Gewerbeaufsichtsamt zu beauf¬tragen , die Einführung geeigneter Webschiffchen in den Webe¬reien tunlichst zu fördern und die Weber in Verbindung mitden Gewerkschaften weiterhin über die Gefahren des Schiff»chenküffens aufzuklären .Einen kommunistischen Antrag in gleicher Sache empfiehltder Ausschuß zur Annahme . Dieser Antrag wird vom Abg .Bock begründet , wobei er zum Beweise der Gefährlichkeit einSchiffchen demonstriert . Die Reichsregierung soll alsbald einGesetz erlassen, wonach die Verwendung von Webschiffchen , beidenen beim Weben der Faden mit dem Munde eingesaugt wer¬den muß , verboten wird.

Ministerialdirektor Föhrenbach gibt seine Freude kund überden in Österreich angestellten erfolgreichen Versuch der Um¬stellung von Tabakarbeitern auf eine andere wirtschaftlicheBasis . Den Klagen des Abg . Heymann über gesundheitlicheSchädigung der Mannheimer Bevölkerung durch die BadischeAnilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen werden wir nach¬gehen und etwaige Mihstände wie früher auf gütlichem Wegeabzustellen suchen . Bei der Nachtarbeit von Frauen kann es
sich nur um Ausnahmebewilligungen handeln . Im allgemei¬nen wird das Verbot strikte gehandhabt . In letzter Zeit sindVerstöße gegen die Arbeitsschutzbestimmungen streng geahndetworden . Strafen von 2—300 Jütl im Wiederholungsfälle sindauch von Unternehmern in heutiger Zeit nicht gerade leichtzu tragen . In der Bekämpfung der Unfallgefahren sind wiralle einig . Sie kann nur durch gegenseitges Einvernehmender staatlichen Auffichtsbehörde, der Arbeitgeber und Arbeit¬nehmer wirksam gefördert werden. Der Regierungsvertretererkennt an , daß sich die Gewerkschaften zielbewußt in diesenDienst gestellt haben. Die Stellenbesetzung soll erfolgen , so¬bald der Landtag den Etat genehmigt hat . Es ist beabsichtigt,die Polizeiorgane in die arbeitsrechtlichen Vorschriften einzu¬führen . Wir haben bereits in Karlsruhe einige sogenannteGewerbeschutzleute und sind mit den Erfahrungen zuftieden .Das Nachtbackverbot wird streng durchgeführt . Der Redner

hofft, daß wir baldigst ein einheitliches Arbeitsrecht bekom¬
men Der Verreichlichung der Gewerbeauffichtsämter stehenwir

'
vorerst steptisch gegenüber . Unser badisches Gewerbeaus -

fichtsamt hat fich bewährt.



Wg . Dr. Glöckner (Dem .) berichtet über eine Eingabe des

Oberamtmanns Dr. Sanier in Freiburg betreffend
Berreichlichnng der Oberversicherungsämter ,

und stellt den Antrag , dieses Gesuch als durch die Beschluß¬
fassung zum Staatsvoranschlag erledigt zu erklären . Für die

Rechtsauskunftstellen und Arbeitersekretariate , ist ein Staats -

zuschutz von 10000 Ml vorgesehen. ^
Abg . Bvck (Komm.) beantragt die Erhöhung auf 100 000 Ml .

Abg . Henrich (Ztr .) verteidigt das Schlichtungswesen gegen¬
über kommunistischen Angriffen , da es ein Mittel sei, das

dem Gedanken der Volksgemeinschaft diene.
Abg . Klaiber (Wirtschaftsp .) beantragt Streichung der

10 000 Mt .
Abg . Reinbvld (Soz .) stellt fest , daß die Rechtsauskunft ,

stellen auch aus bäuerlichen Kreisen aufgesucht würden . Den

Kommunisten hält er entgegen , daß fie die Gewerkschaften
zerschlagen wollten.

Darauf werden die Anträge betreffend das Verbot des
Schiffchenküssens angenommen , jene auf Erhöhung bzw.
Streichung der 10 000 Ml für die Rechtsauskunftsstellen und
Arbeitersekretariate abgelehnt . Der gesamte Titel XIII wird

gemäß den Ausschutzbeschlüssen genehmigt . Es folgt Titel XIV

— Gewerbe und Handel . —

Abg . Wilfer (D . Vpt . ) fordert eine bessere Kontrolle des

Hausierwesens . Er bekennt sich als Anhänger der völligen
Som,tagsruhe , hält aber doch in bestimmten Fällen beschei¬
dene Ausnahmen für angängig . Ein Schmerzenskind für den

Handel bilde auch der Verkauf in den Sodawasserhäuschen .
Was die Arbeitszeit anbelangt , so denke niemand .daran , sie
zu überschreiten. Für die Saisongeschäfte seien indessen ge¬
wisse Einschränkungen geboten. Überschreitungen sollten des-

halb nicht zu scharf geahndet werden . Der Redner bittet , den
Handel in seinem Kampfe um eine Regelung des Verkaufs
auf den Bahnhöfen im Sinne der ortsansässigen Gewerbe-
treibenden zu unterstützen . Zum Submisfionswesen sagt der
Redner , es wäre falsch, wenn grundsätzlich der Billigste bevor¬
zugt würde.

Abg . Lang (Dntl . ) unterstreicht die Bedeutung des Hand¬
werks im Wirtschaftsleben . Es sei Aufgabe des Staates ,
diesem Stande Entgegenzukommen zu zeigen. Das Submis¬
sionswesen habe sich tm Handwerk verderblich ausgewirkt . Die
badische Verdingungsordnung sei mustergültig gewesen. Die
Arbeit müsse aufs strengste dahin kontrolliert werden, ob sie
in allen Teilen dem abgeschlossenen Vertrage entspricht. Der
Redner stellt den Antrag , die Position für gewerbliches Ge¬
nossenschaftswesen von 2500 Ml auf 5000 Ml (wie früher )
zu erhöhen. Zum Schlüsse macht Abg . Lang einige Bemer¬
kungen über die Inanspruchnahme der Krankenkassen. Die
Simulanten müßten endlich scharf ungefaßt werden . -

Abg . Burkhard (Dem . ) verzeichnet mit Genugtuung , daß
sich das gute , solide Handwerk, trotzdem man es bereits tot¬
gesagt Balte, erhalten und an Bedeutung gewonnen hat .
Seine Erhaltung sei eine unbedingte Notwendigkeit. Der
Staat möge daraus die Konsequenzen ziehen. Einen Hemm¬
schuh bilder der Kapitalmangel . Den Klagen über das Sub -
Mifsionswesen stimmt Redner zu . Der Redner betont , wie
wichtig eine gute Allgemeinbildung für das Handwerk sei.
Davon hänge seine Zukunft ab. Was das Landesgewerbeamt
in der Richtung von Schulungskursen tue, verdiene Anerken¬
nung . Die Räume des Landesgewerbeamts seien angesichts
der ihm zugewiesenen Aufgaben absolut zu klein. Erwünscht
wären neben den Gewerbeschulen eigentliche Berufsschulen .
Ein Meister , der es mit seinen Pflichten ernst nimmt , wird
keine Lehrlingszüchterei treiben . Dem Antrag auf Erhöhung
der Anforderung für das gewerbliche Genossenschaftswesen
stimmt der Redner zu. Das Handwerk wolle sich selbst helfen.
Man gebe ihm die Mittel , um den Baumarkt zu beleben,
dessen Aussichten heute recht trübe find.

Abg . Heinzmann (Ztr . ) bespricht die Schwierigkeiten des
Handwerks auf dem Lande . Mit den gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen habe man recht gute Erfahrungen gemacht. Ein
Übelstand liege darin , daß die Handwerker kreditieren müßten .
Das Hausierwesen sei zu einer Plage geworden.

Abg . Martzloff (Soz .) stellt für die Vergebung von Arbeiten
folgende Bedingungen : Zahlung des Tariflohnes , Qualitäts¬
arbeit , keine Monopolstellung der Innungen . Die Berufsbe -
ratung möchte er nicht vermißen . Die hohen Beiträge zu den
Krankenkassen, über die Abg. Lang Klage geführt hat , seien
begründet durch die Höhe der sachlichen Ausgaben .

Abg . Lechleiter (Komm. ) findet , daß nach dem Bericht des
Gewerbeauffichtsamtes gerade im Handel manches im argen
zu liegen scheint .

Abg . Eberhard (Ztr .) wendet sich gegen die Angriffe auf
die Krankenkaffen, wie sie von gewisier Seite systematisch
erhoben würden . Man möge mit der Höhe der Beiträge die
Ausgabesteigerung der Krankenkaffen um 150—200 Prozent
vergleichen. Auch die Arbeitgeber könnten keinen Weg an -

teben , wie die Beiträge heruntergesetzt werden können. Die
Verwaltungen seien streng darauf bedacht , daß die Kassen

nicht durch Simulanten ausgenützt werden. Zu wünschen wäre
ein innigeres Zusammenwirken der Arzte mit den Kafsenvor»
ständen.

Abg. Hofheinz (Dem .) ist gegen die Warenselbstversorgung
der Beamtenschaft. Er kommt dann auf die schwierige Lage
des Einzelhandels urck die Preisbildung zu sprechen.

Damit ist die Aussprache beendet.
Eine Reihe von Positionen wird genehmigt , die Abstimmung

über den gesamten Titel XIV ausgesetzt.
Zu Titel XV

Eichwese »
bringen die Abgeordneten Kramer (Ztr .)» Zeller (Dnü .) und
Lang (Dntl ) einige Wünsche vor.

Der Titel wird bewilligt und ein Antrag Kramer angenom¬
men , wonach landwirflchaftliche Geräte nicht alle zwei, sondern
alle fünf Jahre nachgeprüft werden sollen.

Bei Titel XVI t . . . . .Landesstatlstik
zollt Abg. Frau Siebert (Ztr .) dem Statistischen Landesamt
lebhafte Worte der Anerkennung für die von ihm herausgege -
benen Veröffentlichungen .

Abg . Hofheinz (Dem .) ist dafür , daß die statistischen Arbeiten
energisch fortgesetzt werden und empfiehlt eine Zusammen¬
fassung gewisser Statistiken in 'den Grenzgebieten .

Abg. Bock fKomm ) trägt Wünsche in bezug auf die statistische
Erfassung der Erwerbslosen und der Wohndichte im Verhält¬
nis zur Zimmerzahl vor. Er übt dann Kritik an dem Buche
„Die Landwirtschaft in Baden " und bestreitet deffen Schluß¬
folgerung , daß Baden das typische Land der Klein - und Mittel¬
betriebe sei . Es handle sich nur um Kleinbetriebe .

Der Titel wird darauf genehmigt .
Weiterberatung nachm. 4 Uhr . Schluß gegen 1 Uhr.

Der Haushaltsausschuß
beschäftigte sich in längerer Aussprache mit dem Zentrums¬
antrag betr . Hilfsmaßnahmen und steuerliche Nachlässe zugun¬
sten der Weinbauer , die unter den Frostschäden im Frühjahr
besonders stark gelitten haben. Der Zentrumsantrag fand
einstimmige Annähme .

Im Verlaufe der Debatte verlangte ein Zentrumsredner
Auskunft darüber , ob die staatlichen Maßnahmen zugunsten

der mittelbadischen Hochwassergeschädigten des letzten Jahre »
beschlossen seien, Wie von Regierungssette mityeteilt wurde,
hat das Reich einen Zuschuß adgelehnt, doch hat die badische
Regierung 250 000 Ml zur Leistung von Beihilfen flüssig ge¬
macht. Auch sollen in einzelnen Fällen steuerliche Vergünsti¬
gungen erwirkt werden.

Der Ausschuß beschäftigte sich sodann mit dem Gesetzentwurf
bete, die Umschnlduusshilfe für dir Landwirtschaft . Es handelt
sich um einen Reichskredit von 200 Millionen Reichsmark , der
im Rahmen des Reichsnotprogramms der deutschen Landwirt¬
schaft gegeben werden soll und von dem etwa drei Millionen
Reichsmark an Baden fallen . Trotz der geringfügigen Summe
trat der Berichterstatter für den Gesetzentwurf «in , der sodann
auch einstimmig angenommen wurde.

Bei der Beratung der Änderung des Grund - und Gewerbe ,
fteuergefetzes kam der Bericht des „Mannheimer Generalan¬
zeigers " über eine Steuerrede des Abg . Dr. Mattes zur
Sprache , wonach nur 3 Mitglieder des Haushaltsausschusses
Steuer »' ans Land bezahlen. Abg. Mattes betonte , daß er dem
Bericht fernstehe ; er habe gesagt, daß nur 3 Abgeordnete auf
Grund ihres Berufes Landessteuern bezahlen . Wie betont
wurde, zahlt tatsächlich über die Hälfte der Ausschußmitglie¬
der Landessteuern . Dazu komme , daß die Haupteinnahmen
des badischen Staates aus Reichseinkommensteuerüberweisun -

gen stammen . Gegen die Ausführungen des Abg. Mattes
wurde entschieden Verwahrung eingelegt. Entscheidend sek
nicht, welche Steuern der einzelne Abgeordnete bezahl«, wich¬
tiger sei, daß er bei den Beratungen und Beschlußfassungen
über Steuergesetze ohne Rücksicht aus seine eigene Interessen
nach bestem Wissen und Gewissen mitwirke.

In der Aussprache interessierte die Feststellung, daß infolge
der erhöhten Freigrenze 70 Prozent der Gewerbetreibenden
in Baden gewerbesteuersrei sind . — Nach Ansicht der Regie¬
rung müssen die Handelsvertreter als selbständige Gewerbe¬
treibende behandelt werden. Der Ausschuß nahm schließlich
den Antrag der Koalitionsparteien auf Änderung des Grund -
und Gewerbesteuergesetzescm.

Mirkl . Geb. « at Ferdinand Lewald t
Wenige Wochen vor Vollendung des 82 . Lebensjahres ist hier

Wirkl . Geheimer Rat Ferdinand Lewald gestorben. Der Heim¬

gegangene spielte vor dem Kriege im politischen Leben Badens

eine bedeutende Rolle und war als hervorragender Verwal¬

tungsfachmann weit über die Grenzen des Landes hinaus be¬

kannt .
Geboren im Jahre 1846 in Heidelberg, oblag er in Hei¬

delberg» Freiburg und München den juristischen Studien , um

dann in den Staatsdienst zu treten . Er fungierte 1872 als

Amtmann in Konstanz, 1873 in Pforzheim , 1875 als Amtsvor¬

stand in St . Masten , 1877 in Säckingen, wurde 1870 Finanzrat
bei der Badsschen Steuerdirektton , 1884 Ministerialrat beim

Finanzministerium , dabei noch mehrere Ehrenämter bekleidend.
1800 erfolgte seine Ernennung zum Domänendirektor » 1900

wurde Lewald an die Spitze des BerwaltungsgerichtShofes be¬

rufen . Im Jahre 1013 ttat er in den Ruhestand ; sein Nach¬

folger wurde Dr. Glöckner . 1006 ehrte ihn die juristische Fakul¬
tät der Universität Freiburg durch die Verleihung des Ehren¬
doktors. Die Technische Hochschule, wo er bis vor kurzem als

Beirat in Rechtssachen wirkte, verlieh ihm die Würde eines

Dr .-Jng . b . c . und Ehrenbürgers . Lewald gehörte als Prä¬

sident des Verwaltungsgerichtshofes zu den vom Großherzog
ernannten Mitgliedern der früheren Ersten Kammer des Land¬

tages . Wir werden später noch auf die Bedeutung des Ver¬

storbenen zu sprechen kommen.

Statistik der Fürsorgeerziehung 1927
Ende 1027 waren 4164 Fürsorgezüglinge vorhanden , 2379

Knaben 1786 Mädchen. Es handelt sich dabei um 3657 eheliche
und 507 uneheliche Kinder . Nach der Konfession gliedern sie
sich kn 2420 Katholiken, 1666 Evangelische, 6 Israeliten und 63
Andersgläubige bezw . Religionslose. Der Zu - und Abgang
der Zöglinge im Berichtsjahr hat sich ungefähr die Wage ge¬
halten . Das Alter der Fürsorgezögtinge liegt bei 168 Knaben
und 186 Mädchen unter 6 Jahren , es schwankt bei 369 Kna¬
ben und 269 Mädchen zwischen 6 und 10 Jahren , bei 520 Kna¬
ben und 384 Mädchen zwischen 14 und 16 Jahren , während
592 Knaben und 488 Mädchen über 16 Jahre alt sind. Das
Gros der Zöglinge weist teilweise oder volle Vvlksschulbkldung
auf . 34 Knaben und 13 Mädchen haben höhere Schulen besucht.

Was die strafbaren Handlungen anbelanyt , die zur Für¬
sorgeerziehung führten , waren überwiegend mit 743 Fällen (56t>
Knaben und 181 Mädchen) die Diebstahlsdelitte . 61 Knaben
und 156 Mädchen waren wegen Unzucht straffällig geworden .
Dann folgen in weitem Abstand Bettel und Lcmdstreicherei
(02 ) , Betrug (75 ) und Brandstiftung ( 16 ) . Schwer wiegt da»
Kapitel der schlechten Neigungen, darunter 'der Schulschwän¬
zerei. Deswegen mußten 1184 Knaben und 784 Mädchen in
Fürsorgeerziehung . Für 1090 Knaben u . 942 Mädchen wurde
die Familienerziehung , für 1289 Knocken u . 942 Mädchen die
Anstaltserziehung angeordnet . Am Schluffe des Berichtsjahres
waren insgesamt 1640 Zöglinge in 36 Anstalten , 2402 Zöglinge
in Familien untergebracht. Der Zahl der Entwichenen und
noch nicht Zurückgelkefertenbeziffert sich auf 47 Knaben und
6 Mädchen. Im Gefängnis sitzen 22 Knwben .

Der Gesundheitszustand der Fürsorgezüglinge ist ein guter ,
die Zahl der Kranken, Psychopathen, Schwachsinnigen vetthält-
nismäßig gering . Von den weiblichen Zöglingen waren 21
schwanger.

Bei den ehelichen Kindern war in 734 Fällen der Vater ,
in 676 Fällen die Mutter gestorben. 104 Kinder sind Voll¬
waisen. 675 Zöglinge hatten einen Stiefvater , 411 eine Sties -
mutter , in 190 Fällen lebten die Eltern getrennt . In 267
Fällen waren sie geschieden .

Die Fürsorgezüglinge kommen aus allen Berufskreifen . DaS
Gros 1872 stellen die Unselbständigen in Industrie , Handel
und Verkehr. Bei einem Teil der Mütter und Väter sind
Trunksucht, Unzucht und Arbeitsscheu zuhause , auch Gefängnis
und Zuchthausstrafen sind keine Seltenheit . Gering sind die
Fäll « von Arbeitshaus .

Wegen Erreichung der Altersgrenze wurden auf Jahres¬
schluss 288 Knaben und 167 Mädchen entlassen . Infolge Be¬
währung 146 Knaben und 81 Mädchen. Lecker erwieS sich in
6 Fällen (Knaben) die Fürsorgeerziehung als ausfichtÄos .
Die Dauer dieser Maßnahmen schwankte meistens zwischen
6 Monaten und 6 Jahren . Doch geht fie bei 132 Krücken und
55 Mädchen über 6 Jahre hinaus .

Von den ausgeschieüenen Zöglingen kamen zur Entlassung :
Ms gebessert 270 Knaben und 176 Mädchen, mit zweifelhaftem
Erfteg 75 Knaben und 59 Mädchen, als ungebeffert 50 Knaben
und 11 Mädchen. 302 Zö^ inge kehrten zu Eltern oder Ange¬
hörigen zurück, 177 gingen in Dienststellen, 39 Knaben fanden
Unterkunft als Handwerksyehilf«n » 00 als Fabrikarbeiter , 60 an
einem sonstigen Platz. Von den mit Aussicht aus Erfolg ent -
laflenen haben etwa wieder 5 Prozent wieder strafbare Hcmd-
lunaen boacmaen .

Erster Wohnungslag 1» Bade«
Im Anschluß an die 16. ordentliche Berbandstagnng de»

Badischen Verbandes Gemeinnütziger Bauveremigungen e. B.
veranstalteten am Sonntag der Badische LandeswohnungS-
fürsorgrveretn e . V . und der Badische Verband gemeinnütziger
Bauverrinigungen im Landtag den ersten Wohnungstag in
Baden , zu dem zahlreiche Delegierte von Bauvereinigungen
aus Baden , Hessen und Bayern erschienen find . Dompräies
Dr. Retzbach , M . d . L. , erster Vorsitzender des Badischen Lan¬
deswohnungsfürsorgevereins , eröffnete die Sitzung unter be¬
sonderer Begrüßung des Vertreters des badischen Staats¬
präsidenten im Innenministerium , Ministerialrat Dr. Jmhokf,
sowie der Vertreter der Hessischen Regierung . Der Redner
hob hervor , daß die badische Regierung der Frage der Woh¬
nungsfürsorge seit Jahren stets ihre besondere Aufmerksani-
keit zugewendet habe, was schon daraus erhelle , daß in 'Baden
innerhalb acht Jahren seit Kriegsende über 60 000 Wohnun¬
gen erstellt und davon über 40 000 Wohnungen mit öffent¬
lichen Mitteln errichtet worden seien. Ministerialrat Jmhoff
wünschte sodann der Tagung einen guten Verlauf .

Regierungsrat Wildermuth , Berlin , vom Reichsarbetts -
ministerium , hielt hierauf einen Vortrag über die Finanzie¬
rung des Wohnungsbaus . Er führte u . a. aus , der Kern de,
sozialen Frage sei die Wohnungsfrage und der Kern der
Wohnungsfrage in der Nachkriegszeit sei die Geldbeschaffung»
Vor dieser Aufgabe verschwinden alle anderen Fragen des
Wohnungsbaus und der Wohnungswirtschaft in ihrer Bedeu¬
tung . Zwei Milliarden sind jährlich nötig, um den Woh¬
nungsneubedarf in Deutschland von 200 000 Wohnungen zu
bauen . Dazu kommen die Mittel , die zur Abdeckung des vor¬
handenen Fehlbedarfs und zum Ersatz des Abgangs an Woh-
nungen dienen müssen. Die Anlage im Reuwohnungsbau im
Verhältnis zur Kapitalbildung erscheint sehr beträchtlich . Sie
ist für das Jahr 1925 auf zirka 2000 Millionen , für 1926 auf
2400 Millionen , für 1927 auf über 3000 Millionen Reichs--
mark geschätzt . Der Vorkriegsverbrauch an Wohnungen je
Kopf der Bevölkerung ist damit aber noch nicht erreicht wor¬
den. Die Hauszinssteuer (in Baden und Hessen : Gebäude¬
sondersteuer ) ist das Rückgrat der Wohnungsbausinanzieruiig
und damit des Wohnungsbaus überhaupt . Die Befriedigung
des Bedarfs an Wohnungen in Deutschland ist abhängig von
der Entwicklung der Kapital - und Einkommensbildung der
deutschen Volkswirtschaft. Solange der Zinsfuß für lang¬
fristige und gutgesicherte erststellige Beleihungen in Deutsch¬
land sich um das Doppelte des Friedenszinsfußes herum¬
bewegt , ist der Wohnungsbau ohne Hilfe der öffentlichen
Hand nicht möglich . Es darf kein Wohnungsbau in Angriff
genommen werden , es dürfen keine Aufträge vergeben wer¬
den, bevor nicht die endgültige Finanzierung jedes Bauvor¬
habens gesichert ist.

Der nächste Referent , Regierungs - und Baurat Lübbert ,
Berlin , von der Reichsforschungsgesellschaft , behandelte in
einem Lichtbildervortrag den Stand der Rationalisierung des
WobnungSbaus , wobei er bemerkte, dass das Baugewerbe in
Deutschland erst am Anfang der Rationalisierung stehe , im
Gegensatz zur Industrie . Ziele der Baurationalisierung seien
die Gemeinschaftsarbeit , die Qualitätsnorm für Baustoffe , die
Schaffung von Einheitsformen für Häuser ; ferner werde an -
gestrebt , die Beziehungen zwischen Bauherren , Architekten
und Behörden auf zweckmäßige einfache Formen zu bringen .
Die Serienbauten einzelner Großstädte boten der Reichs»!
forschungsgesellschaft in dieser Hinsicht reichen Forschungsstoff.

Als letzter Referent sprach der Vorfitz/nde des Verbände »!
der badischen gemeinnützigen Bauvereinigungen e. V. . Bau »t
meister Botz» über praktische Erfolge der badischen Bauver -i
eine. Seine Ausführungen wurden durch Lichckilder illu¬
striert .

Im Anschluß an die Tagung fand eine Besichtigung der .
Bauten der Gemeinnützigen Bau - und Eigenheimsiedlurgszj
genossenfchaft e . G . m . b. H . in Durlach statt.

Die Bürgermeisterwahlen in Bade«
bld. Im Amtsbezirk Donaurfchingen ist in Döggingen dies

Bürgermeisterwahl ergebnislos verlaufen . Der bisherige Orts - t
Vorstand Ketterer erhielt 96 , seine Gegenkandidaten70 refp . 14Ä-
Stimmen . In Fürstenberg ist der Bürgermeister Gut wieder- i
gewählt worden, ebenso in Miftelbrunn Bürgermesster Feserv-t
mever Auch in Behla wurde Bürgermesster Kaiser und irrt
Hondingen Bürgermesster Bäurer wiedergewählt.

Im Amtsbezirk Dchvpfheim sst in Rordfchwaben mit über¬
großer Mehrheit der bisherige Bürgermeister K . Brombachi
wiedergewählt worden. Die Gemeinde Elbenschwand wählte
im ersten Mahlgang Bürgermeister E . Weiß. Die in Atzen -
bach stattgefundene Bürgermessterwahl verlief ergebnislos . Dev
bisherige Bürgermeister Kater erhielt wohl eine stattliche
Stimmenzahl , aber auch ebenso seine beiden Gegenkandidaten .
Ein zweiter Mahlgang ist notwendig. Bei der in Raich erfolg¬
ten Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister
Johann Eichin mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt .
Die Gemeinde Gersbach wählte sich den früheren schon ein¬
mal als Bürgermeister tätig gewesenen Bürgermeister Meier
mit bedeutender Stimmenmehrheit zum Gemeindeoberhaupt .
Der Gewählte sst 74 Jahre alt .

Im Amtsbezirk Waldshut sst in Weisweil der bisherige
Bürgermeister Keller von der Mehrzahl wiedergewählt wor¬
den . Die Bürgermeisterwcchl in Hänner verlief ergebnislos .

Lohnbewegungen in Baden
Wie der Bcckssch-Pfälzifche Landesdienst erfährt , haben diS

Gewerkschaften dem Verband Süddeutscher Textilfabriken ,
Landesgruppe Pfalz , den Manteltarif vom 15. Juni 1927 auf
den 30. Juni 1928 gekündigt. Gleichzeitig wurde ein neuer
Entwurf eingereicht, der u . a . ein« Beschränkung der Arbeits¬

zeit aus 48 Wochenstunden , eine Affordgarantie um 30 Pro¬
zent über den Akkordrichtsätzen und die Erhöhung des Ur¬
laubs auf neun Arbeitstage verlangt.

Stratzrnbahnausbau in Frciburg . Die Straßenbahn , von
Freiburg nach Littenweiler soll nunmehr zweigleisig ausgebaut
werden . In der Schwarzwaldstraße wird für einen Teil dieser
Straße nunmehr auch der Tiefianal eingebaut, wofür 80 000
Reichsmark vorgesehen find. Des weiteren wird auch die Se¬
minarstraße bis zur Höllentalbahn verlängert , wofür etwa
48 000 MH erforderlich sind .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

11 . Juni 13. Juni
« a Brief Wb Brief

Amsterdam 100 G. 108 .68 109 .02 168 .68 108 .90
Kopenhagen100 Kr. 112 .14 112.36 112 12 112 .34
Italien .

" . 100 L. «2.005 22 .345 21 .995 22.035
London . . r Pfd. 20 .409 20 .449 20.407 20.447
New Bork . 1 D. 4.1815 4 .1895 4.1800 4.1880
Pari » . . 100 Fr. 10.425 16.465 16.425 10.465
Schweiz . . 100 Fr 80 .56 80.72 80.545 80.705
Wien 100 Schilling 58 .82 58.94 58.805 58425
Prag . . . 1 <X>Kr. 12.395 12.415 12.39 12 .41
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Aus der Landeshauptstadt
Freilichtbühne Ettlingen . Am kommenden Sonntag wirdauf der Ettlinger Watthaldenbühne die erste Freilichtauffüh¬rung dieses Jahres stattfinden . Das zur Aufführung ge¬langende Bolksschauspiel „Ekkehard", das anläßlich der Er¬

öffnung der diesjährigen Hohentwielfestspiele einen großenErfolg hatte , ist eine neue, in Anlehnung an den Scheffel-schen Roman gestaltete Dramatisierung des populär gewor¬denen romantischen Liebesdramas zwischen der schwäbischenterzogin und dem als Lehrer auf den Hohentwiel berufenent . Galler Mönches Ekkehard, dem Schöpfer des Walthari -liedes.

Wetternachrichteudieust der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe . Das nouo Tief ist mit großer Schnelligkeit bis zurNordsee Vovgedrungen und hat uns Bewölkungszunahmedurch auffrischende Westwinde gebracht. Ein Ausläufer fuhrbereits heute Nacht über uns hinweg, wobei eS vielfach zuleichten Nieiderschlägen kam . Da das Tief rasch nach Ostenweitergeht , werden wir bald in den Bereich der vonder Rückseite einwirkenden kühleren Luftmafsen kommen, dieuns neben Abkühlung wiederholt weitere Gewitterregen brin¬gen wird . Auf dem Ozean folgt jedoch bereits ein neuer Wir¬des, sodaß nach kurzer Abkühlung neue Erwärmung bevor¬steht. WetterauSfichten für Kreixag, de» 15. Juni 1928 : Rachvorübergehender Abkühlung mit Gewitterregen , wieder auf¬heiternd und wärmer .

Verschiedenes
Schadenfeuer . Auf de« Lagerplatz der Holzftrma Gebe.Himmelsbach in Gaulsheim , Kreis Bingen , entstand heutemittag ein Grvßfeuer , da» sich mit rasender Schnelligkeitüber das ausgedehnte Holzlager ausbreitete . Die Eisenbahn -zöge auf der Strecke n« h Mainz erlitten große Verspätun¬gen. Der Rheingoidzug »rußte vorübergehend anhalten , da dieBahnstrecke durch den Brand zeitweise stark gefährdet war .Der Schaden ist außerordentlich groß . Die Ursache des Feuersist noch unbekannt .

Hrurze Vacvricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 14. Juni . Das Schwurgericht verurteilte— nachdem der Oberstaatsanwalt 10 Monate Gefängnis be¬antragt hatte — den früheren Reichstagsabgeordneten undRedakteur Johann Kenzler, wegen Vergehens gegen das Re¬

publikschutzgesetz zu zwei Monaten Gefängnis , wegen Be¬
leidigung und übler Nachrede « gen die badischen MinisterRemmele und Trunk zu je 100 >WL Geldbuße .

DZ . Freiburg i. Br .» 13. Juni . DaS erweiterte Schöffen¬gericht verurteilt « unter Borsitz des AmtsgerichtsdirektorsDr . Mayer , den Weber Willy Noever aus München-Gladbach,wogen Vergehens gegen 8 6 des Gesetzes vom 3. Juni 1914
(» errat militärischer Geheimnisse) zu sechs Monaten Gefäng¬nis . Die Verhandlung sowie die Urteilsbegründung fand we¬gen Gefährdung der Staatssicherheit , unter strengstem Aus¬schluß der Öffentlichkeit, auch der Presse, statt .

Radolfzell. 14. Juni . Bürgermeister Otto Blesch wurde vonallen auf dem Rathause vertretenen politischen Parteien mitAusnahme der Kommunisten wiedergewähtt . BürgermeisterBlesch der fich unstreitig große Verdienste um .bk Entwick¬lung der Stadt in schwerster Zeit erworben hat) tritt damitin die 3. Dienstperiode als Bürgermeister der StadtgeineiudeRadolfzell ein.

Staatsanzeiger
Wahl her nichtständigen Mitglieder des
Badischen LandeSverstchernngsamt».

Für die zu wählenden nichtständigen Mitglieder des BadischenLandeSversicherungsamtS wurde für die Arbeitgebermit¬glieder aus dem Bereiche der gewerblichen Unfallversicherungnur eine Vorschlagsliste und aus dem Bereiche der landwirt -
sch^ tlichen Unfallversicherung keine Vorschlagsliste etnge-

Für die zu wählenden Berstcherteumitglieder aus dem Be¬reiche der gewerblichen und larrdwirtsĉ ftlichen Unfallversi¬cherung wurde je eine gemeinsam« Vorschlagsliste von demAllgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund und dem Deut -schen Gewerkschaftsbund (Christlichnationale Arbeiter undAngestellte) eingereicht.Eine Wahl mit <Aimmabgabe findet hiernach nicht statt .Karlsruhe , den 11. Juni 1928.
Der Wahlleitec :

Pfisterer , Oberregierungsrat .

Durch das am 12. Juni erfolgte Ableben Sr. Exzellenz des Wirklichen Ge¬heimen Rats
Herrn Dr . jur ., Dr . ing . fi c.Lewald

haben unsere Gesellschaften einen schweren Verlust erlitten .Im Jahre 1914 an die Spitze des Aufsichtsrats der alten Anstalt berufen hatExzellenz Lewald in den schweren Kriegs- und Nachkriegsjahren seine hervor¬ragende Kraft der Anstalt gewidmet. Seit Gründung der neuen Bank im Jahre 1922hat er deren Aufsichtsrat als stellvertretender Vorsitzender angehört und hat ingleicher Weise ihr ausgezeichnete Dienste geleistet . Die beiden Gesellschaftensind ihm zu dauerndem Danke verpflichtet und es wird sein Andenken als daseines Mannes von glänzenden Geistesgaben und eines vornehmen Charakters beiihnen in Treue bewahrt werden.
Karlsruhe , den 13 . Juni 1928. 685

Der Aufsichtsrat
Karlsruher Lebensversicherungauf Gegenseitigkeit vormals
Allgemeine Versorgungsanstalt

und Vorstand der
Karlsruher

Lebensversicherungsbank
Aktien -Gesellschaft

Volksschauspiel Oetigheim bei Rastatt(Baden) S
Matur- und FruiliehtbMina ~

WILHELM TELL |von Friedrich von Schiller
Aufführung : Alle Sonn- and Feiertage vom 3 . Juni bis 7 . Oktober einschl .Verfassungstag , ausgenommen den Fronleichnamstag , 7 . Juni ; ferner anjedem ersten Samstag im Juli , August und September .Gedeckter Zuschauerraun mit 4000 Plätzen — 800 Mitwirkende ~

Preis der Plätze : 1—■6 RU . : außerdem besonders abgeteilte Logen .
Anfang 2 Uhr nachm. (14 Uhr) Ende 6. 15 Uhr abends ( 18.15 Uhr) 2Vorverkaufstellen : Oetigheim : Theaterkasse , Telephon 61 Rastatt .Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhandlung, Herrenstr. ; Fritz Müller , —Musikal ., Kaiserhalle 2 . Auskunftstelle des Verkehrsvereins Karlsruhe , 23Kaiserstr . 159, Zeitungskiosk beim Hotel Germania, G. Kraus , Buchhandl . , 3üBaumeisterstr . 4 ; Zigarrenhaus Brunnerf , Kaiserallee . 617 23

ÜIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIli

!t
eenntog , 17. Juni 1928 , vormittags 10 Uhr,

im großen Saal der Festhalle zu Karlsruhe .
Herr BundeSvorsitzender Flügel , Berlin ,

t spricht über den 683

UamStag, 1«. Juni 192«, abends 8 Uhr.
Zusammenkunft

mit den auswärtigen Vertretern im FrtedrtchshofKonzert des MnflkvereinS HarmonieVorträge deS Gesangvereins BadentaDie Mitglieder des Deutschen Beamtenbundes sind zudiesen Veranstaltungen freundlich eingeladen.
Landeskartell Baden :
Böhringer . Thum .

iß. Mrlinger MnfterbaU'Hrt-iotterLr
. - i » April 1» 8 fr maH aHca Zieh»», twrrWa Meea »*ttammcca mit den « rari»»*« , q »g«r>: A. • wateaa
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Eberhard Fehrr, Karlsruhe t. B., Ostendstr. 6.

Bekanntmachnng .
Wildparkrennen 1928 des Karlsruher

Motorfahrervereins e. « .
Für das am Sonntag , den 17 . Juni 1928, im ehe¬maligen Wildpark stattfindende Motorradrennen des

Karlsruher Motorfahrervereins wird hiermit folgen¬des angeordnet :
1 . Die Straße Eggenstein—Aigsfeld wird am Sams¬

tag , den 16. Juni 1928, von 2 bis 8 Uhr nachm,und am Sonntag , den 17. Juni 1928 von 7 Uhrvorm, bis nach Schluß des Rennens vom Kreu¬
zungspunkt mit der Grabener Allee bis zu jenemmit der Stutenseer Allee (einschl . der Kreuzungs¬punkte für jeden Durchgangsverkehr gesperrt .2. Die Rennstrecke : Straße Eggenstein—Hagsfeldvom Kreuzungspunkt mit der Stutenseer Alleebis zur Grabener Allee, Grabener Allee von die¬
sem Krriuzungspunkt bis zur Rintheimer Ouer -allee , Rintheimer Ouerallee von Grabener Alleebis zur Stutenseer Allee, Stutenseer Allee von
Rintheimer Querallee bis zur Straße Hagsfeld—
Eggenstein, wird am Samstag , den 16. Juni 1928von 2 bis 8 Uhr nachm. , und am Sonntag , den17. Juni 1928 von 7 Uhr vorm, bis nach Schlußdes Rennens für jeglichen Verkehr, auch Fuß¬gängerverkehr , gesperrt .

Die Parallelstrecken der Grabener und Stuten¬seer Allee entlang der Rennbahn werden für das
zuschauende Publikum freigegeben.3. Die Anfahrt zum Rennen und die Abfahrt ist aufder Straße Eigenstem —Hagsfeld sowohl überEggenstein wie über Hagsfeld gestattet.Die Verlängerung der Karl -Wilhelm -Straße inKarlsruhe bis nach Hagsfeld (sogen. Friedhofwegund Gottesauerstraße ) bleibt für jeglichen Kraft¬fahrzeugverkehr gesperrt .
Zufahrt über Rintheimer Straße —Rintheim —Hags -
seid oder Durlacher Allee—Weinweg—Rintheim —
Hagsfeld oder über Eggenstein—Hagsfeld .4 . Parkplätze werden in der Nähe der Rennstreckeangewiestn . Das Überfahren der Straßenbö¬schungen und Borde mit Kraftfahrzeugen und
Fuhrwerken aller Art an anderen ©teilen als den
Parkplätzen ist verboten.5. Zuschauer dürfen fich nur an den vom Polizei -und Forstschutzpersonal und von den durch Arm¬binden kenntlich gemachten Ordnern angewie¬senen Plätzen aufhalten . Bon der Kante derRennbahn müssen die Zuschauer mindestens 2 mentfernt bleiben.

6 . Den Weisungen der Polizei -, Gendarmerie - und
Forstschutzbeamten ist unbedingt Folge zu leisten.7 . Verboten ist das Betreten der Schonungen , dasAbstellen von Fahrrädern und sonstigen Fahrzeu¬gen außerhalb der Parkplätze, das Mitbringenvon Hunden , das Besteigen von Bäumen undSchutzhütten.8. Zuwiderhandlungen werden nach 88 108 Abs. 2,131 PStrGB . und 8 29 Forststrafgesetzbuch bestraft.Karlsruhe , den 14. Juni 1928.

Polizridirektion C. 0 .3 . 57.

Stellenbesetzung .
Bei der Zentralverwaltung der Stadt Kreiburg imBreisgau (Rechtsabteilung ) ist die Stelle eines

jiichW» WOMr (6tabtre$fsnits)
zu besetzen . Die Stelle wird demnächst planmäßigeBeamtenstelle nach Besoldungsgruppe X und XI undbietet günstige Gelegenheit zur Ausbildung im kom¬munalen Verwaltungsdienst . Nur jüngere und durch¬aus tüchtige, zum Richteramt oder höheren Verwal¬tungsdienst befähigte Bewerber wollen ihre Gesuchemit Lebenslauf und Zeugnissen umgehend, spätestensbis zum Sv . v. M . einreichen. - 681

Freiburg im Breisgau , den 12 . Juni 1928 .
Der Oberbürgermeister.

geb . Goldschmidt. Vertragvom 4 . Juni 1928 . Güter¬
trennung . 6. Juni 1928 .2 . Seite 95 : Emst, Emil,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Friedericke geb . Flaig . Ver¬
trag vom 19 . Mai 1928 .
Gütertrennung . 8. Juni 28.3. Seite 96 : Becker, Her¬mann Karl , D achbecker-
meister, Karlsruhe -Beiert¬
heim, und Annemaria
Magdalena geb . Brand ,
Vertrag vom 31 . Mai 1928 .

Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgutder Frau . 8. Juni 1928 .4. Seite 97 : Stengel,Julius Josef , Kaufmann ,Karlsruhe , und Katha¬rina Wilhelm« geb . Hen-
ninger - Vertrag vom2 . Juni 1928 . Errungen -
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .8 . Juni 1928.

Amtsgericht Karlsruhe.

Wolfach . N.262
In das GüterrechtSre-

gifter des Amtsgerichts
Wolfach Band II Seite 455
wurde eingetragen : An¬
dreas Lehman» in Welschen-
steinach , früher in Fischer¬
bach, und Helene geb . Eble
in Fischerbach . Ehevertragvom 22. Mai 1928. Güter¬
trennung an Stelle der
bisherigen allgemeinen
Gütergemeinschaft .

Wolfach, 9 . Juni 1928 .
Amtsgericht.

MWes Landestheater
Freitag , 15 . Juni 1928

11 . Vorstellung
der Schülermiete

Gpno von Mgem
von Rostand

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

N 245. Karlsruhe. über
das Vermögen der FirmaAlbert Lehnert,Holzhandlung
hier, wurde heute nachmit¬
tag 5'/, Uhr Konkurs er¬
öffnet- Konkursverwalter
ist Bücherrevisor Friedrich
Wilhelm Wörner , hier,
Leopoldstraße 20. Kon¬
kursforderungen sind bis
zum 30 . Juli 1928 dem
Gesichte anzumelden . Ter¬
min zur Wahl eines Ver¬
walters , eines Gläubiger -
ausschuffes, zur Entschlie¬
ßung über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände ist am
Freitag, de» 8. Ink 1928,
vormittags 11 Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen am Freitag,de» 10. August 1828, vor¬
mittags 11 Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 8, 2. Stock ,
Zimmer Nr . 150 . Wer
Gegenstände der Konkurs¬
masse besitzt oder zur Masse
etwas schuldet , darf nichts
mehr an die Gemeinschuld¬
nerin leisten. Der Besitzder Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus istdem Konkursverwalter bis
zum 30. Juli 1928 anzu¬zeigen.

Karlsruhe , 5 . Juni 1928 .
Geschäftsstelle

de» Amtsgerichts A 4.
91 .263. Offenburg . Das

Konkursverfahren über das
Vermögen deS Restaura¬
teurs Georg Muster in Of¬
fenburg . nunmehr in Karls¬
ruhe , wurde nach Abhai.
tung deS Schlußtermins
aufgehoben.

Offenburg , 8. Juni 1928 .
Geschäftsstelle

deS Amtsgerichts II .

Cyrano
Neuvillette
Guiche
Balvert
Madeleine
Duenna
Ragueneau
Life
Le Bret
Carbon
Ligniöre
Cuigy
Brissaille
Montfleury
Jodelet
Marguerite
Marche
Claire

Dahlen
Leitgeb
Schulze
Kloeble

Metens
Ziegler
Müller
Miller

d . Trenck
Her«

IN»Brand
Gemmecke

Prüter
Höcker

Mehner
Frauendorfer

Möderl
Silber

Mehner
Kühne

Schneider
Oscholt

Schmidt-Keßler
Weidner

Musketter Graf
Erster Marquis

Schellenberger
Zweiter Marquis

Schmidt-Kehler

Kadetten

Kapuziner
Büffetdame
Portier
Bürger
Sohn

Poeten

Taschendieb

Pagen

Schauspieler {

Schauspielerinnen

Eppmgen . 91 .229
Bereinsregister : „Ren-

tänfer" (Altmeuuouitru ) in
Adelshofen . Eppingen ,den 5 . Juni 1928 . Amts¬
gericht.

FrethSttdiger
Karlsruhe. N .260

Güterrechtsregisterein¬
träge :

1 . Zu Band I Seite 94 :
Manko » Hermann , Kauf¬

mann , Karlsruhe , und Betty

Köche

Lehrjunge
Lakaien {
Anfang 18 '

, ,

Höcker
Genier

Kienscherf
Schneider

Keinach
Kienscherf

Opmar
Keinath

Wiechel »
Opmar
Möderl
Silber

Ott
Schneider

Meyer
Arras
Konz
Lau -
ten-

schlä-
ger

Schmitt
Lindemann

Kilian
Kleinbub

Frohmann
Sauer

Ostholt
Weidner

Ende 21 ' /.

Forstamt Bonudorf » Sams¬
tag , deu 23. Juui 1928 , vor¬
mittagsIO»

, . Uhr : 2337 Ster .
LosVerzeichnisse durch das
Forstamt . R .264

I . Rang und I .Sperrsitz 5
Plätze vom 2 . Rang an

aufwärts find für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten
Sa 16. Juni : KleiueKomödieDruck G . Braun , Karlsruhe


	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]

